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(54) Dehnungs- und Dämpfungsschlitze in einem Kreissägewerkzeug

(57) Kreissägeblatt, dessen Sägeblattkörper mit
Dehnungs- und/oder Dämpfungsschlitzen (3) versehen

ist, wobei die Schlitzwände der Schlitze (3) einen entlang
des Schlitzverlaufs variablen Neigungswinkel (α) mit Be-
zug auf die Ebene des Sägeblattkörpers (1) haben.



EP 1 902 803 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Gestaltung von Dämp-
fungs- bzw. Dehnungsschlitzen in Ronden für Kreissä-
geblätter oder ähnlichen kreisförmigen Körpern.
[0002] Sägeblätter, insbesondere Kreissägeblätter,
die mit Hartmetall- oder Diamantzähnen bestückt sind,
sind allgemein bekannt und vielfach gebräuchlich. Der
Sägeblattkörper besteht aus Werkzeugstahl, an dem
Zähne ausgebildet sind. In Folge der im Vergleich zum
Blattdurchmesser geringen Sägeblattdicke sind die Ron-
den ähnlich einem Gong sehr schwingungsfähige Gebil-
de, die in vielfältiger Weise mit den unterschiedlichsten
Eigenfrequenzen schwingen können.
[0003] Diese Schwingungen der Ronde beeinflussen
in besonders ungünstiger Weise die Bearbeitungsquali-
tät. Zur Vermeidung dieser negativen Wirkung ist es be-
kannt, die Sägeblattronden mit radial ausgerichteten
Schlitzen zu versehen und diese teilweise auch mit ver-
schiedenen Kunststoffen zu verfüllen, wobei letztere
durch die Eigenbewegungen der Schlitzwände, die in der
Regel in entgegengesetzter Richtung erfolgen, sehr bald
ausgestoßen werden.
[0004] Durch die eingebrachten Schlitze verliert das
Werkzeug einen erheblichen Teil seiner Schwingungs-
fähigkeit, ähnlich einer gerissenen Keramiktasse und lei-
der auch einen erheblichen Teil seiner statischen Stei-
figkeit, d.h. das Sägeblatt wird biegeweicher und zeigt
beim Schnitt eine geringere Führungsstabilität. Die an
den Schlitz angrenzenden Zähne führen eine entgegen-
gesetzte Schwingungsbewegung aus, wodurch sich der
dynamische Planlauffehler vergrößert und die so gebil-
dete Bearbeitungsqualität gemindert wird.
[0005] Die verwendeten Schlitzformen sind in der Pra-
xis sehr vielfältig und auch Gegenstand zahlreicher Pa-
tentdokumente. Die Schlitze selbst können vor dem
Rand des Werkzeugs endigen, wie dies beispielsweise
aus der EP-0 640 422 A1 in Gestalt einer Vielzahl von in
einem äußeren Ringbereich eines Werkzeugkörpers in
Umfangsrichtung nebeneinander angeordneter, vor dem
Rand endigender Schlitze bekannt ist. Die Schlitze kön-
nen aber auch das Werkzeug am Rand öffnen, wie dies
beispielsweise aus der EP-0 239 676 A1 bekannt ist, wo
mehrere vom Werkzeugumfang radial einwärts verlau-
fende wellenförmige Einschnitte und zusätzlich und um-
fangsmäßig versetzt dazu ebenfalls wellenförmige radia-
le Einschnitte vorgesehen sind, die im radial inneren Teil
des Werkzeugkörpers liegen und mit deutlichem Ab-
stand vor dem Werkzeugrand endigen.
[0006] Aus der EP-0 243 909 B1 ist es bekannt, den
Werkzeugkörper eines Kreissägeblatts in seinem Um-
fangsbereich mit mehreren, in tangentialer Richtung ver-
laufenden Schlitzen und mit zusätzlichen radial laufen-
den Schlitzen auszubilden, wobei die radialen und tan-
gentialen Schlitze ineinander einmünden können und die
radialen Schlitze zum Rand des Werkzeugkörpers ver-
laufen können. Weiter ist aus diesem Dokument bekannt,
die durch radialen Schlitze getrennten Bereiche durch

eine Federklammer zusammenzuspannen, die einge-
schweißt, eingelötet oder eingenietet sein kann. Ein ähn-
licher Vorschlag findet sich in der EP-0 303 770 B1, wo
breite kurze radiale und zum Werkzeugrand ausmünden-
de Schlitze vorgesehen sind, die am radial inneren Schlit-
zende in einer Hinterbohrung endigen, in die ein Niet
eingeschlagen ist, der eine Geräuschdämpfung bewir-
ken soll. Zusätzlich können im radial inneren Bereich des
Sägeblatts nicht nach außen ausmündende dünne ra-
diale Schlitze in verschiedenen Positionen eingebracht
sein.
[0007] Trotz der vielen bekannten Lösungsversuche,
wie sie eben kurz umrissen worden sind, ist bis heute
eine befriedigende Lösung nicht gefunden worden.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine An-
ordnung zu schaffen, die zum einen eine bessere Kom-
pensation des Verlusts der statischen Steifigkeit durch
das Einbringen von Schlitzen und gleichzeitig eine im
Vergleich zu herkömmlichen Schlitzanordnungen höhe-
re Dämpfung zu ermöglichen.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die im Anspruch 1 angegebene Anordnung gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Während die zahlreichen bisher bekannten und
gebräuchlichen und sich in Patentdokumenten finden-
den Schlitzformen alle die Gemeinsamkeit haben, dass
die Schlitzwände orthogonal zur Ebene des Sägeblatts
stehen, sieht die vorliegende Erfindung im Gegensatz
dazu vor, dass die parallelen Schlitzinnenwände einen
über die Schlitzlänge variablen Neigungswinkel mit Be-
zug auf die Ebene des Sägeblattkörpers haben.
[0011] Die Schlitzform, nämlich der Verlauf des Schlit-
zes, kann dabei in vielfältiger Weise, beispielsweise ge-
radlinig, gekrümmt, wechselseitig gekrümmt (wellenför-
mig), kreisförmig usw. in radialer und/oder tangentialer
Richtung in der Ebene des Sägeblatts verlaufend ge-
wählt werden. Kern der Erfindung ist eine Schlitzgeome-
trie, wobei die Schlitzwände nicht mehr, wie bisher, mit
der Ebene des Sägeblatts einen rechten Winkel bilden,
sondern mit der Ebene des Sägeblatts einen entlang des
Schlitzverlaufs wechselnden Winkel bilden, wobei dieser
Winkel entlang des Schlitzes mehrmals sowohl Vorzei-
chen als auch Größe wechseln soll.
[0012] Eine Weiterbildung der Erfindung besteht darin,
dass der mit der erfindungsgemäßen Geometrie ausge-
stattete Schlitz mit einem im Vergleich zum Werkzeug-
stahl des Krümmkörpers deutlich weicheren und schwin-
gungsdämpfenden Material verfüllt ist. Aufgrund der er-
findungsgemäßen Schlitzgeometrie wird dieses Material
dann nicht mehr, wie bei herkömmlichen verfüllten Schlit-
zen, hauptsächlich auf Scherung, sondern im wesentli-
chen auf Druck belastet. Durch den wechselnden Schlitz-
winkel α wird die entgegengerichtete Schwingungsbe-
wegung der Schlitzinnenflächen vermieden, wodurch
das schwingungsdämpfende Material nicht mehr zerstört
und herausgedrückt oder herausbewegt werden kann.
Das eingebrachte weiche und schwingungsdämpfende
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Material, das aus einem geeigneten Kunststoff oder auch
aus weichen Metallen, wie beispielsweise Lötzinn beste-
hen kann, bewirkt nicht nur eine weitaus bessere Schwin-
gungsdämpfung im Vergleich zum ungefüllten Schlitz,
sondern auch eine ganz erhebliche Verbesserung der
statischen Steifigkeit, die sogar der eines ungeschlitzten
Blattes entsprechen kann.
[0013] Aufgrund des erfindungsgemäß wechselnden
Schlitzwinkels erfolgt nicht mehr eine relative seitliche
Auslenkung der durch die Schlitze begrenzten Sägeblatt-
segmente, sondern allenfalls eine Auslenkung des ge-
samten Werkzeugs. Dadurch verhält sich das auf diese
Weise geschlitzte Sägeblatt hinsichtlich seiner stati-
schen Steifigkeit praktisch wie ein ungeschlitztes Werk-
zeug.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der anliegenden Zeichnung kurz
erläutert.
[0015] Die Zeichnung zeigt in perspektivischer Ansicht
schräg von oben einen kleinen Ausschnitt des Umfangs-
bereichs eines Kreissägeblatt-Werkzeugkörpers 1 mit ei-
nem von dessen Umfang 2 radial einwärts verlaufenden,
wellenförmig ausgebildeten Schlitz 3, dessen Schlitz-
wände zueinander parallel verlaufen.
[0016] Jedoch verläuft der Winkel, den die Schlitzwän-
de mit der Oberfläche oder Ebene des Sägeblatts bildet,
über die Länge des Schlitzes mit wechselnder Größe und
wechselndem Vorzeichen. Der Winkel ist mit α bezeich-
net. In der Zeichnung ist der Winkel α zweimal, nämlich
in der Zeichnung rechts in einem Bereich nahe der Aus-
mündung des Schlitzes am Umfang 2 des Werkzeugkör-
pers, und in der Zeichnung links weiter hinten an einem
radial weiter innen liegenden, in der Zeichnung oben er-
scheinenden Bereich des Schlitzes eingezeichnet. Wie
man sieht, haben diese beiden Winkel α entgegenge-
setzte Vorzeichen, d.h., bezogen auf die Orthogonale
zur Ebene des Werkzeugkörpers, ist der Schlitz einmal
nach rechts und einmal nach links geneigt.

Patentansprüche

1. Kreissägeblatt, dessen Sägeblattkörper mit Deh-
nungs- und/oder Dämpfungsschlitzen (3) versehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Schlitz-
wände der Schlitze (3) einen entlang des Schlitzver-
laufs variablen Neigungswinkel (α) mit Bezug auf die
Ebene des Sägeblattkörpers (1) haben.

2. Kreissägeblatt nach Anspruch 1, wobei der Nei-
gungswinkel (α) der Schlitzwände entlang des
Schlitzverlaufs sowohl hinsichtlich der Größe als
auch hinsichtlich des Vorzeichens, bezogen auf die
Orthogonale zur Ebene des Sägeblattkörpers (1),
variabel ist.

3. Kreissägeblatt nach Anspruch 1 oder 2, wobei min-
destens einige der Schlitze (2) mit einem schwin-

gungsdämpfenden Material ausgefüllt sind.
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